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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE «UNDSCHAU
Es wird regiert

Wir hatten kaum unsere Betrachtung geschrieben,
welche die „Vorsicht" pries, mit welcher an die Bewirt-
schaftung des „Fleischsektors" geschritten werde, als die
neue Verordnung bekannt wurde, nach welcher inskünftig
einer neuen Störung des Marktes der Riegel geschoben
werden sollte. Die „Vorsicht", welche wir weise nannten,
steht wie das Leitmotiv hinter den neuen Satzungen. Es
ist zwar von der Meldepflicht die Rede, welcher die Besitzer
von Masttieren in Zukunft unterstehen, es ist Vorsorge
getroffen worden, dass man die Angebote richtig über-
schauen kann, man spricht auch von „Pflichtablieferungen",
und als ultima ration sind mögliche „Abholungen" im
Falle der mangelnden Eingänge vorgesehen. Das sind
Dinge, die man in ihrer Konsequenz nur anwenden dürfte,
wenn die Not gross würde. Viel wichtiger scheint wohl
der psychologische Eindruck zu sein, der von dieser Seite
der Verfügungen ausgeht: Das Volk wird merken, dass

es ernst gilt, dass „regiert wird".
Beruhigend muss die durc/igängige Ordnung der Preise

sein. Die Verkäufer wissen, was sie bekommen, die Metzger,
was sie bieten dürfen, die Konsumenten, was sie den Metz-
gern zu bezahlen haben. Wenn nun noch die „starke Hand"
darüber wacht, dass sich niemand um diese Vorschriften
drücken kann, wird die erwartete Ordnung da sein. Aber
man vergesse nicht, dass ausser der „starken Hand" die
„weise Hand" mitregiert. Und diese weise Hand erkennen
wir in der Pesdegung einer minimalen PZeise/frcrfion. iVur
noch 5ÖÖ statt Jötfö Punkte, auch wenn einige Kreise oder
Gebiete behaupten, keineswegs mit 500 auskommen zu
können. Sollten die Vorräte grösser sein, dann kann auf
dem Verfügungswege die Ration erhöht werden; die blinden
Coupons der Lebensmittelkarte erlauben ein solches „Aus-
weichen nach oben". Damit wird das Spiel des ge/esseifen
Marktes, das eben doch noch von den alten Regeln des

„freien" Marktes beherrscht wird, geschickt geleitet. Man
verhindert einen Preisdruck nach oben, man stellt eine
Lage her, welche eher ein Fleisch-Ueberangebot statt ein
Minus, gemessen an den Rationen, aufweist, und man hat
es in der Hand, den Konsumenten mit Ueber-Coupons zu
beschenken, statt ihm solche abzuschränzen. Dies finden wir
ausserordentlich gut.

Die vorangegangene Neuregelung der Verhältnisse auf
dem Milch- und Käsemarkt durch Umwandlung der Käse-
Union in ein kriegswirtschaftliches Syndikat gehört ins
gleiche Kapitel entschlossener und geschickter behördlicher
Initiative. Mit einem Griff wurde dem Markten der In-
teressenten der Riegel geschoben. Nichts sichert uns den
guten Geist der Einigkeit, welche die kundesrätiichen 2. Am-
gustreden ke.s'ck«>oren, besser. Es wird regiert und das ist gut.

Russischer W iderstand
Stalin hat in einem Tagesbefehl das Ende der Rück-

zöge eerfangt, und Radio und Zeitungen richteten beschwö-
rende Aufrufe an die Armee und das ganze Volk, dem
Feinde entschlossenen Widerstand zu leisten, sein weiteres
Eindringen in die russischen Lande aufzuhalten und ihn
zu schlagen. Kein russischer Soldat dürfe mehr vom Platze
weichen. In der Propagandaliteratur der Achse wird die
innere Lage des bolschewistischen Kämpfers etwa so dar-
gestellt: Vor sich die Maschinengewehre des Feindes, hinter
sich den Revolver des politischen Kommissärs, sieht er in

dumpfen Fatalismus keine andere Möglichkeit, als stehen-
zubleiben und sich niederschiessen zu lassen, es sei denn
dass er das Glück habe, gefangen genommen zu werden
Man hat die Richtigkeit dieser Auffassung auf neutraler
Seite oft bezweifelt. Nach dem neuen stalinschen Befehl

würde, wenn die antibolschewistischen Blätter recht hahen

nun ein fürchterliches Morden beginnen, dem nur eins ein

Ende bereiten müsste: Das Abschiessen der Kommissäre
im Rücken der Russen. Alsdann würden sich die befreiten

Soldaten gern ergeben. Aber so einfach scheint die Lage

nun doch nicht zu sein. Die Ereignisse der letzten beiden

Wochen beweisen mit ziemlicher Deutlichkeit, dass eine

fVMif.s'fi/iauent/c Pkmmas.s'igkeit in den Fückwärfsbewegungen
Timoschenkos mitspielte. Möglich, dass ihn diese Rück-

züge mehr gekostet haben, als die russischen Generalstabs-

berechnungen vorausgesehen. Möglich auch, dass das

Tempo dieses Südmarsches langsamer gedacht war und

streckenweise nicht in der gewollten Ordnung vor sich ging.

Die Stellungen jedoch, in welchen sich heute der russische

Abwehrkampf versteift, lassen auf bestimmte Absichten

schliessen. Man kann sie mit zwei Sätzen umschreiben:

Widerstand au/ günstigen Linien, und Wegiocken des Gegners

con seinen Fersorgungskasen. Am wenigsten deutlieh wer-

den diese Absichten im schwerbedrohten

Kubangebiet.
Am 3. August sah man drei deutscke Panzerkeife im

raschen Vorstoss gegen das Vorgelände des nordwestlichen

Kaukasus. Der eine, weiter als die andern zurückgeblieben,
aber vielleicht besonders gefährlich, bewegte sich von seiner

Basis, dem Dondelta, südwestlich gegen den Küstenort

Jeisk zu. Hier beginnt die vielverzackte Küstenstrecke,

welche bei der Tamanhalbinsel am weitesten westlich gegen

die Krim hin verläuft. An dieser Küste drohen von nun an

die Landungen von Mansteins aus -der Landzunge von

Kertsch. Der zweite Panzerkeil zielt direkt südlich von

Rostow gegen die Bahnlinie Krasnodar-Stalingrad. Mit

der Erstürmung von 7Tckor/ezk und AtaMitsc/ina/a wurde

die wichtige Linie durchschnitten. Da der Stoss der Ver-

bindungsbahn entlang geht, welche von Rostow her kommt

und nachher dem nordöstlichen Kaukasusgebiet zuführt,

ist auch die von Baku herkommende Versorgungslinie des

Kuban angeschnitten. Es wird vermutet, dass jene Teile

des südlichsten Flügels, welche Timoschenko nicht im

Kubandreieck einsehliessen lassen will, sich dieser Linie

entlang nach Südosten zurückbewegen sollen. Diesem

Rückzug droht der dritte Panzerkeil, welcher zwischen "

Flüssen. Sab und A/ani/tsc/f gegen Südosten angreift und bereit:

Proietarska/a und das südwestlich gelegene Sa/sk erreic

hat, in die Flanke zu fallen.
Dem Betrachter stellt sich die Frage, welche Rolle jene

Truppen zu spielen haben, die nicht nach Südosten zur^gehen. Die Karte belehrt uns darüber sehr deutlich,

sehen uns das Viereck an, welches zwischen Tamart- r e / '

Tuapse, Aiaikop-Amawir und dem Asowschen A/eer «IL

Innerhalb dieses Vierecks liegen die westkaukasise:

Oelvorkommen mit den grossen Raffinerien nordwes
^von Krasnodar. An der Küste, die steil von den

der Gebirgsausläufern nach dem Schwarzen Meer a

liegt der zweitletzte grössere Hafen der russischen
^ ^Vowo Fossi/sk. Von den Ketten nordwärts breitet

hügeliges und teilweise felsiges Vorgelände bis

von Krasnodar aus. Es besteht kein Zweifel, dass

oie oekne« voc«e

«
wird regiert
Wir batten kaum unsere Oetrsebtung gesebrieben,

welebe die „Vorsicbt" pries, init weleber an «lie Lewirt-
sebaktung clés „Kleisebsektors" gesebritten wercle, sis «lie

neue Verordnung bekannt wurde, naeb weleber inskünftig
einer neuen Ltörung «les Narktes der Oiegel geseboben
werden sollte. Oie „Vorsiebt", welebe wir weise nannten,
stellt wie clss Oeitrnotiv binter <len neuen Lstzungen. Ks
ist zwar von <Ier Neldepkliebt <lie Oede, weleber clie Besitzer
von Nasttieren in /.ukunlt unterstellen, es ist Vorsorge
getrokken worden, class nisn «lie Angebote riebtig über-
svlisuen kann, nisn spricbt aueli von „kkliebtsbliekerungen",
uncl als ultinia rstion sind mögliebe „^kbboìungen" ini
Kslle 6er mangelnden Kîngànge vorgeseben. Oss sind
Oinge, die nisn in ilirer Konsequenz nur anwenden dürfte,
wenn «lie Kot gross würde. Viel wiebtiger solieint wobl
cler ps^ebologiseke Kindruek zu sein, 6er von 6ieser Leite
6er Verfügungen ausgebt: Oss Voll« wird merken, 6sss

es ernst gilt, 6sss „regiert wird".
Oerubigcnd rnuss 6ie dare/iAan^igs Oràang der Oroiss

sein. Oie Verkäufer wissen, was sie beklimmen, 6ie Netzger,
was sie dieten dürfen, 6ie Konsurnenten, was sie 6en Netz-
gern zu liezslilen lislien. Wviiii nun nool» 6ie „starke Oand"
6srül»er viselit, 6ass siel» nieinancl uni 6iese Vorsebriften
drücken kann, wird 6ie erwartete Ordnung 6a sein, ckber

man vergesse nivlit, 6sss ausser 6er „starken Klsnd" 6ie
„weise Iland" mitregiert. On6 6iese weise Hand erkennen
wir in 6er Oestiegang einer miaimaisn Oieisckratioa. Kar
aock Aüü statt Oan/cte, auoll wenn einige Kreise ocler
Oebiete bebaupten, keineswegs mit 50(1 auskommen zu
können. Lollten 6ie Vorräte grösser sein, 6ann kann suk
«lern Verkügungswege 6is Ostion erliölit werclen; 6ie l»lin6en
Loupons 6er Lebensmittelkarte erlauben ein solebes „Kus-
weiolien nacb oben". Oamit wir6 «las Lpiel 6es ge/e«seitea
3/arktss, clss eben cloeb noob von 6en alten Oegeln 6es

„freien" Nsrktes beberrsebt wir6, gesobiekt geleitet. Nan
verliincjert einen kreis«! ru ek naeli oben, man stellt eine
Lage ber, welolie eber ein Kleiseb-LIebersngebot statt ein
Ninus, gemessen an 6en Ostionen, ausweist, un6 man bat
es in 6er Osn6, 6en Konsumenten mit Oeber-Loupons zu
i>e«cksakea, statt ibm solobe »bzusebränzen. Oies linden wir
ausseror6entlieb gut.

Oie vorangegangene Keuregelung 6er Verbältnisse suk
6em Nileb- un6 Kssemarkt 6ureb Onnvandiuag 6er Käse-
Onion in ein kriegscvirtscka/tiicices Ki/ndikat gebört ins
gleicbe Kapitel entseblossener un6 gescbiekter bebör6liober
Initiative. Nit einem Orikl wur6e 6em Nsrkten 6er In-
teressenten 6er Oiegel geseboben. Kiebts siobert uns 6en
guten Leist 6er Kinigkeit, wslebe die baadesratiiekea /. /l a-
gastredea i»escilcvorea, besser. Ks wir6 regiert uncl clss ist gut.

lìmssisvber iderstanc!

Ltslin bat in einem lagesbekebl 6as Oncle cler Kack-
z-üge verlangt, un6 Oaciio un6 Leitungen riebteten besebwö-
rencle ^ukrule an 6ie Vrmee uncl «las ganze Volk, clem
Keincle entscblossenen Widerstand zu leisten, sein weiteres
Kin6 ringen in 6ie russiseben Oancle sukzubslten un6 ibn
zu seblsgen. Kein russisober Lolclst clürke mebr vom Olatze
weieben. In 6er kropsgandsliteratur 6er Vcbse wircl 6ie
innere Lage 6es bolsebewistiseben Kämpfers etwa so 6ar-
gestellt: Vor sieb clie Nasobinengewsbre 6es Keindes, binter
sieb 6en Oevolver cles politiseben Kommissärs, siebt er in

clumpken Kstalismus keine anclere Nögliebkeit, als stellen
zubleiben uncl sieb nieclersolìiessen zu lassen, es sei äeiw
6ass er clss Olüok babe, gelangen genommen zu weräea
Nan bat 6ie Oiobtigkeit clieser Auffassung auf neutrsler
Leite okt bezweifelt. Kseb 6em neuen stalinsebsn LekeU

wür6e, wenn clie antibolsebewistiseben klätter reobt llstlen

nun «in kürebterliebes Nor6en beginnen, «lein nur eins ein

Oncle bereiten müsste: Oss Kbsekiessen 6er Konimisà
im Oüeken 6er Oussen. KIsdann wür6en sieb 6ie bekrebeii

Lolclsten gern ergeben. Kber so einksek sebeint 6ie

nun cloeb niebt zu sein. Oie Kreignisse 6er letzten beiden

Waeben beweisen mit ziemlieber Oeutliebkeit, 6ass eine

«veiêsekaasads Kiaamässigkeit in den Käckcvärtsiiscve^unzen
Oimosckenkos mitspielte. Nöglieb, 6sss ibn «lies« bück

zöge mebr gekostet baben, als 6ie russiseben Lenerslsìà
bereebnungen vorausgeseben. Nöglieb suek, «lass dgz

lenipo 6ieses 8ü6msrsebes langsamer geclaebt war und

streekenweise niebt in 6er gewallten Ordnung vor sieb ziliz.
Oie Ltellungen jeclovb, in weieben sieb beute 6er russisdie

^bwebrksmpk versteift, lassen auf bestimmte Absiebten

sebliessen. Nan kann sie mit zwei Lätzen umsebreiben:

Widerstand an/ günstigen Linien, uncl lVegloc/cen des Leznsr«

von seinen Ksrsorgangsbassn. X n» wenigsten deutlieb ver-

clen 6iese Absiebten im svbwerbeclrobten

Kubangebiet.
Km 3. August sab man clrei clsatseke Oanzsr/ceils im

raseben Vorstoss gegen 6as Vvrgeìâncle 6es nor6westlià
Kaukasus. Oer eine, weiter als clie sn6ern zurüekgeblickeil,
aber vielleiebt beson6ers gekäbrlieb, bewegte sieb von sei«

Ossis, clem Oonclelta, süclwestlieb gegen 6en Küsteaort

./ei«/c zu. liier beginnt 6ie vielverzsekte Küsteastrecke,

wslebe bei 6er l amsnbalbinsel am weitesten westlkli M^eil

clie Krim bin verläuft. Vn 6ieser Küste 6roben von nun sn

6ie Oan6ungen von Nsnsteins aus .6er Oan6zunge von

Kertseb. Oer zweite Kanzerkeil zielt 6irekt süälieli von

Oostow gegen 6ie Osbnlinie Krasnoclsr-Ltalingrsd.
6er Krstürmung von Lickor/sz/c un6 Ktanitsckna/a vuräe

6ie wiebtige Linie 6urebsebnitten. Oa 6er Ltoss «ler Ver

binbungsbabn entlang gebt, welebs von Oostow ber kommt

un6 nsebber 6em norclöstlioben Kaukasusgebiet zukükrt,

ist sueb clie von öaku berkommencls Versorgungslinie d«

Kuban angesebnitten. Ks wir6 vermutet, «lass jene le>e

6es sü6Iiebsten Klügeis, wslebe kimosebenko nielit »n

Kuban6reieek einsebliessen lassen will, sieb dieser

entlang naeli 8ü6osten zurüekbewegen sollen. Diesem

Oüvkzug 6robt 6er dritte Oanzerkeil, weìeber z«visc/mn en

Oiüssen Kai aoci Vlaoi/tsc/c gegen Lüdosten angreift und bereüd

Oroietarska/a und das süclwestlieb gelegene Kais/c erreic

bat, in die Klanke zu fallen.
Oem kstrsebter stellt sieb die Krage, wslebe bolk ^ene

l ruppsn zu spielen baben, die niebt nseb Lüdosten ^ur ^^
geben. Oie Karts belebrt uns darüber sebr «leutlion.

seben uns das Viereck an, welebes zwiseben '/ aman- « / '

Laap«s, 3/ai/cop-3 macvi,- aaci dem >l.;oo>«c/ren

Innerbslb dieses Vierecks liegen die ^stksuksms«:

Oelvorkommen mit den grossen Oakkinerien nord«'«?-
^^

von Krasnodar. Kn 6er Küste, die steil von den

der Lebirgsausläukern naeb dem Lebwarzen Neer ì.
der ^rö88ere tlaken der ru88Î5âen

Oocvo Oossi/s/r. Von den Ketten nordwärts breitet

bügeliges und teilweise felsiges Vorgelände bis

von Krasnodar aus. Ks bestellt kein Zweifel, dass
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Gebiet die Rolle eines „neuen Sewastopol" spielen soll, als
Jas Festungsgebiet, das den Zugang zum riesigen kauka-
sischen Räume, sowohl der südliehen Küste entlang wie in
der Richtung nach den zentralen Rerggegenden und dem

ganzen breiten „Ciskaukasien" deckt. Der Angreifer kann,
wie in der Krim, an diesem Gebiet vorbeistossen, aber es

bleibt in seinem Rücken liegen und muss ihn, wie vordem
Odessa und nachher Sewastopol, besonders beschäftigen.

Damit ist gesagt, dass der russische Generalstab mit
der „Abzweigung" einer besondern Verteidigungsarmee im
Nordwestrand Kaukasiens rechnet, um erstens einmal
starke feindliche Kräfte zu binden, zweitens aber die Oel-
beute der Deutschen, die sie hier zu finden hoffen, so lange
als möglich zu halten, den Rest aber gründlich zu zerstören,
drittens endlich, um der Flotte die letzte Zuflucht zu sichern.
Denn diese Flotte, welche ihre besondere Rolle auch in
der Verteidigung der neuen Festungsecke spielen wird,
dient der Versorgung dieser Gebiete von Batum aus. Ferner
ist gesagt, dass die nicht miteingeschlossenen Truppen nun
Widerstand leisten sollen in einem Gebiete, das nördlich
von den Steppen jenseits des Manytsch, südlich aber von
den riesigen Bergflanken geschützt ist und sich auf hunderte
von Bergtälern stützen kann, die einander in immer neuen
Folgen ablösen. Noch ist die Verbindung zwischen den bei-
den Gruppen nicht zerrissen; es wird jedoch deutlich, dass
die Entwicklung in dieser Richtung verläuft.

Die Verteidigung Stalingrads
hat jene Gestalt angenommen, welche sich nach den Ereig-
rissen der letzten Woche voraussehen liessen. Die //aizpi-
/rämp/e wüten im grossen Donfcogen, aber nach Meldungen,
die auch von deutscher Seite bestätigt werden, immer noch
auf dem Westufer des Flusses. Moskau beurteilt die Lage,
wenigstens anfangs der Woche, mit unverkennbarem Opti-
mismus. Es stellt fest, dass im Donknie kein deutscher
Brückenkopf östlich des Stromes errichtet werden konnte,
dass die russischen Brückenköpfe westlich des Stromlaufes
durchwegs gehalten wurden. Dass vor allem im Nord-
sektor, fcei AZ/etz/r, eine gefährlich ausgreifende Bewegung
des Gegners zurückgeschlagen sei. Und schliesslich: Mit
welcher Wucht man die in den Wäldern bereit gestellten
deutschen Angriffsmasse durch Luftangriffe schädige. Die
Bedrohung der Südflanke, welche vom Drücken/cop/ fcei
SimZ/a.ns/c aus die ganze Front erfasst hatte und aus den
Angeln zu heben schien, sei schliesslich durch unaufhörliche
Gegenangriffe und die Abriegelung der übergesetzten Divi-
sionen beschworen worden.

Es fällt auf, dass die deutschen Meldungen in dieser
Woche mehr die Wichtigkeit des Kubansektors, die Russen
®ehr jene des Stalingradergebietes betonten. Daraus lassen
sich mit ziemlicher Gewissheit Schlüsse ziehen, und die
Vermutung liegt nahe, dass den Russen, auch wenn Teile
ihrer Armee südlich von Kljetzk eingeschlossen wurden,
Mm mindesten eine Verlangsamung der deutschen Erfolge
vor Stalingrad gelang.

Was ihnen aber bisher nicht gelungen, das ist die wirk-
Säme fcyratfcjstimg durch einen eigenen nördlichen AZanken-
®gri//. Dig Kämpfe bei Woronesch und Priansk kamen
®it dem Anfang dieses Monats zum Stillstand und neue
igriffsflächen zeichneten sich nirgends ab. Begreiflicher-

kann eine bedrängte Verteidigung nicht ihre Reserven
bezetteln und erst wenn von Bock in seinem Ansturm

entlegenen Donknie der Atem ausgehen sollte, würde
'"joschenko die Gelegenheit benutzen, weitere schwache

le'\ ^ langen deutschen Donflanke anzugreifen. Viel-
(T) i diese Absichten in die strategischen PZäne,

und
* seZfcer ausgearbeitet hafcen soZZ, wie es heisst,

Stadt • ^ de** Diktator, der persönlich in der Wolga-
vveilt, sein Prestige durch einen entscheidenden Erfolg

unvergänglich sichern. Stalingrad, einst. Zarizyn, trägt
seinen neuen Namen, seit der bolschewistische Führer hier
im Verein mit Timoschenko die weissen Bürgerkriegsarmeen
besiegte. Er fordert heute das Fatum heraus und man wird
nicht annehmen, dass dies mit geringen Einsätzen und mit
kurzgesi eckten Zielen geschehe.

Das „Märchen von der zweiten Front",
wie man in letzter Zeit gelegentlich die Gespräche in Eng-
land und Amerika über dieses Unternehmen nennen hören
konnte, tritt momentan in den Augen der Russen an Be-
deutung zurück. Die Besuche Litwinows, neuerdings bei
Roosevelt, werden eher mit dem ProfcZem AinnZa/wZ und mit
den verstärkten Lieferungen in Zusammenhang gebracht
als mit Landungsvorbereitungen in Frankreich oder an-
derswo.

Nach dem Afcfcruc/t der /i'ür(.suZar(.scfcen Beziefcu/igen ztvi-
sehen USA und AinnZand geht das unterirdische Ringen
um die Seele des tapfern Volkes weiter. Die a/criei.stiscfcen
Areise in //eZsin/ri drängen offenbar auf eine deutsche
Aktion im Norden und suchen Berlin zu überzeugen, dass
Leningrad noch diesen Sommer genommen werden müsse.
Ihr Argument lautet: Ohne den Besitz Leningrads wird
eine Aktion gegen Moskau von Norden her geringe Aus-
sichten bieten. Ohne Leningrad ist auch die Beseitigung
des Versorgungsweges über Murmansk und Archangelsk
schwierig. Da nun die Russen, wenn sie den Kaukasus
verlieren, ohne die amerikanischen Zufuhren aus dem
Norden verloren sind, bedeutet die Erstürmung der Newa-
festung den eigentlichen Schlüssel zum Siege. Die finnische
Bereitschaft zum offensiven Vorgehen, für welche die
Kreise um Mannerheim plädieren, während die Haltung
d«s Volkes bisher die nur defensive Kriegsführung wollte
und auch durchsetzte, stellt offenbar für Deutschland eine
der Bedingungen des „Grossangriffes im Norden" dar.
Man kann sich darum vorstellen, welche Anstrengungen
die Gegenseite macht, um den bisherigen finnischen Schwebe-
zustand aufrecht zu erhalten.

Welche Gegenden Europas indessen für die Errichtung
der berühmten Entlastungsfront in Frage kämen, sagen
uns die Deutschen mit ihren demonstrativen Arwppenscfcaaea
im Westen: Defilee der Waffen-SS in Paris, Bekanntgabe
der Stellungsbezüge deutscher Elitetruppen in den neuen,
tiefgestaffelten Festungslinien entlang der gesamten Kanal-
küste, herausfordernde Aommentare eon GoefcfceZs, welcher
sagt, man erwarte geradezu den britisch-amerikanischen
Versuch, damit endlich die britische Illusion über die noch
bestehenden Möglichkeiten ein Ende nähmen. Dass im
JuZi /ast ZOO 000 7'onnen aZZierten Schi//sraumes eersen/ct

wurden, dass die dentsefcen Pomfcer über Birmingham trotz
des Rieseneinsatzes im Osten auf die schweren Bomfcar-

dierungen eon 7/amfcurg, Duisburg und DüsseZdor/ antworten,
sollte den Alliierten nach deutscher Ansicht klar machen,
wie gering ihre Aussichten geworden seien.

Es ist bisher selten von den zunehmenden Möglichkeiten
einer jfnoasion au/ dem Uu/twege die Rede gewesen und
unseres Wissens noch nie von Landungen in Gebieten,
welche für das Anlaufen von Schiffen ungeeignet sind, ganz
abgesehen von Binnenflächen hinter den deutschen „Ma-
ginotlinien" : JütZand, das dänische /nseZgebiet, das zentrale
Aran/creic/i beispielsweise. Seit die Amerikaner ihre A/ars-
boote und einen noch grösseren Typ, der schwere Tanks

tragen kann, seit die Engländer ihre SegZertransporte nach
deutschem Muster organisieren, denkt man daran, um so

mehr, als Rommel seine Libyenarmee anscheinend mehr-
heitlich auf diesem Wege verstärkt.

Sollten indessen die Chinesen recht bekommen, welche

sagen, ./apan che zweite jFroni errictew und nicht /ür,
sondern gegen Russland, und zwar Mitte August?

o>e venneiî woe«,- 7LZ

gebiet cii« Bolle eines „neuen Sewastopol" spielen soll, als
às kestungsgebiet, bas ben Zugang ?.um riesigen ksuks-
zjzolien Baume, sowobl ber süblicben Küste entlang wie in
àr lliobtung naeb âen Tentralen Lorggegenben unb bem

^snten breiten „Lisksukssien" deckt. Der Angreifer kann,
me in der Krim, an diesem Oebieì vorbeistossen, aber es

^xjlit in seinein Büeken liefen nn<I ninss ilin, wie vordem
gäesss unb naebber Sewastopol, besonders besebäktigen.

bsmit ist gesagt, «lass cler russisebe Oeneralstab mit
à „Abzweigung" einer besondern Verteibigungssrmee im
^orbwestrsnb Ksukasiens reebnet, um erstens einmal
ztsrke feinbliebo Krükte zu binden, zweitens »der die Oel-
beute àer Oeutseben, «lie sie liier zu finden boffon, so lange
zls möglieb TU bslten, ben kiest aber gründlieb zu zerstören,
kittens enblieb, um ber Klotte bie letzte 7ufluebt zu sieliern.
Denn diese Klotte, welelie ilire besondere Bolle sueb in
àr Verteidigung ber neuen Kestungseeke spielen wir<l,
lient 6er Versorgung (lieser Oebiete von Bstum nus. ferner
izt gesagt, dass bie nielit miteingeseblossenen Kruppen nun
Uiäerstanb leisten sollen in einem Oebiete, 6ns nörblivb
von tlen Lteppen jenseits «les Msn^tseb, süblieb aber von
iien riesigen Lergflsnken gesebützt ist und sieli auf liunilerte
von Lergtälern stützen kann, bie einander in immer neuen
folgen ablösen. Koeb ist «lie Verbindung zwiseben «len ì>ei-
àn (lruppen nielit Zerrissen; es wir«l jedocb beutliob, bass
lie bntwioklung in «lieser Biebtung verläuft.

Oie Verteidigung Ltalingrsbs
list jene (lestait angenommen, welelie sieli naeli âen Kreig-
nizsen 6er letzten Wocbe vorausselien liessen. Oie //aapt-
liàp/e wüten im Kro««en Oonbogen, slier naeli Meldungen,
à uueli von beutseber Leite liestätigt werben, immer noeli
suk bem Wostuler «les Klusses. Moskau lieurteilt bie Kage,
wenigstens anfangs 6er Woobe, mit unverkennbarem Opti-
mismus. lts stellt fest, «lass im Oonkniv kein «leutseker
örüekenkopf östlieb «les Stromes erriebtet werben konnte,
àss «lie russiscben Orüekenköpfe westlieb 6es Stromlsufes
äurekwegs gebslten würben. Osss vor allem im Korb-
sàtor, bei Ki/etsk, eine gefäbriieb susgreikenile Bewegung
àes Oegnors zurüekgeseblsgen sei. Onb sebliessbeb: Mit
weleber Wuebt man bie in 6en Kälbern bereit gestellten
àeutseben ^ngriffsmasse «lurek Kuftsngriffe sobàbige. Oie
Lebrobung 6er Lübflsnke, welebe vom Brückenkop/ bei

aus 6ie ganze krönt erfasst batte un6 aus «len
àgeln ^u beben sebien, sei sebliessbeb 6ureb unsufbörbebe
Gegenangriffe un6 6ie Vbriegelung 6er übergesetzten Oivi-
Mnen besebworen worden.

ks fglb auf, «lass «lie «leutseben Meldungen in 6ieser
^oebe mebr 6ie Wiebtigkeit 6es Kubansektors, 6ie Bussen
Melir jene 6es Stalingrabergebietes betonten. Osraus lassen
Ml mit ziemlieber Oewissbeit Seblüsse sieben, un6 «lie

erinutung b«;gt nsbe, 6sss «len liusssn, sueb wenn 'keile
wrer ârmee sübbeb von XljetTk eingeseblossen würben,
^um minäesten eine Verlangssinung 6er beuìsoben Orkalge

8talingra6 gelang.
ibnen aber bisber niobt gelungen, bas ist 6ie wirk-

^we bntiastilng bureb einen eigenen nörbücben k ianben-
Ilie Kämpfe bei kkoroneeck unb örinnsk kamen

Mi 6km Anfang bieses Monats Tum 8 tillstaub unb neue
î"ksklaeben ^eiebneten sieb nirgenbs ab. Oegreifbvber-

lisnn eine bebrangte Verteilbgung niebt ibre bteserveu
'M^iteln unb erst wenn von löock in seinem Ansturm

entlegenen Oonknie ber vVtem ausgeben sollte, würbe
>>noseüenko bie (lelegenbeit benutzen, weitere sebwavbe
^ en 6er langen beutseben Oonflanke anTUgreifen. Viel-

eie t geboren biese Absiebten in bie «trategiseben k'iäne,
^ ^^i!in «elbsr anLgearbeitet bnbsn «ob/, wie es beisst,

âer <1er per8önlie1i in 6er
iveilt, sein Orestige bureb einen entsebeibenben Krfolg

unvergangbeb siebern. Ltsbngrsb, einst /.arix^n, trägt
seinen neuen Kamen, seit ber bolsebewistisebe Kübrer bier
im Verein mit Innosebenko bie weissen Oürgerkriegsarmeen
besiegte. Kr forbert beute bas Kstum bersus unb man wirb
niobt »iinobmen, bass bies mit geringen KinsätTen unb mit
kurTgesi eekten vielen gesobebe.

Oss „Märeben von ber Zweiten Krönt",
wie man in letzter /e«t gelegentbeb bie (lespräobe in Kng-
Isnb unb Amerika über bieses Onternebmen nennen bören
konnte, tritt momentan in ben «Vugen ber Küssen an IZe-
beutung Turüek. Oie llesuebo Kitwinows, neuerbings bei
lloosevelt, werben ebor mit bem Krob/sm Kînnlanb unb mit
ben verstärkten Kiokerungen in Xüssmmenbsng gebrsebt
als mit Ksnbungsvorbereitungen in Krankroieb ober an-
berswo.

Kseb bem >ì/«bru«,/« ber konsu/arlscbsn /lezie/iungsn
«eben unb Kinnlunb gebt bas unterirbiscbe klingen
um bie 8oele bes tapfern Volkes weiter. Oie u/ttitb.vàc/mn
Kreise in //«bsin/ci brängon offenbar auf eine beutsebe
Aktion im Korben unb »neben klorlin Tu überTeugen, bsss
Keningrsb noeb biesen 8ommer genommen werben müsse.
Ibr Argument lautet: Obne ben IlesitT Keningrsbs wirb
eine Aktion gegen Moskau von Korben ber geringe i^us-
siebten bieten. Obne Keningrab ist auob bie Beseitigung
bes Versorgungswegos über Murmansk unb Vrebangelsk
sobwierig. Os nun bie Bussen, wenn sie ben Kaukasus
verlieren, obne bie ameriksniseben /ukobren aus bem
Korben verloren sinb, bobeutet bie Krstürmung ber Kewa-
festung ben eigentlieben Loblüssel /.um Liege. Oie finnisobe
Lereitsebskt Tum offensiven Vorgeben, für welebe bie
Kreise um Msnnorbeim pläbieren, wäbrenb bie klsltung
à» Volkes bisber bie nur defensive Kriegskübrung wollte
unb sueb burebsetTte, stellt offenbar für Oeutseblsnb eine
ber Bedingungen bes „Orosssngrikkos im Korben" bar.
Man kann sieb darum vorstellen, welebe Anstrengungen
bie Oegenseite maebt, um ben bisberigen finniseben Lebwebe-
Tustsnb sufreebt Tu erbslten.

Welebe (legenden Kurvpss indessen für bie Krriobtung
ber berübmten Kntlsstungskront in Krage kämen, sagen
uns bie k)eut«c/ieu mit ibren beuuiustratiesu Kruppsnsâaueu
im kkesten.- Oefilee ber Wsffen-8L in Kuri«, Bekanntgabe
ber LtellungsbvTüge beutsober Klitetruppen in ben neuen,
tiefgestaffelten Kestungslinion entlang ber gesamten Kanal-
küste, borsusforbernbe Kommeutsrs oon 6oeböei», weleber
sagt, man erwarte gersbeTU ben britiseb-ameriksniseben
Versueb, damit enblieb bie britisobe Illusion über bie noeb
bestobenben Mögliebkeiton ein Knbe näbmen. Osss im
bu/i /aÄ 700 7'ouueu »Oierteu Keki//«raums« «>sr«sn/ct

würben, bass die bsutsekeu Bomber über BirminZbam trotT
bes klioseneiinsstTes im Osten auf bie sobweren Bombur-
bisruugsn oou //ambur^, OuisburA unb Oà«eibor/ antworten,
sollte ben Alliierten naeb beutsober Vnsiebt klar mseken,
wie gering ibre Aussiebten geworben seien.

Ks ist bisber selten von den Tunebmenben Mögliobkeiten
einer knoei^ron au/ bem Ka/twsAS bie Bebe gewesen unb
unseres Wissen» noeb nie von Kanbungen in Oekieten,
welebe für bs» Anlaufen von LebiBen ungeeignet sinb, gsn?
sbgeseben von Linnenfläeben binter ben beutseben „Ms-
ginotlinien" : büOanb, b«is «iäniscbe /nseigebiet, b«5 zentrale
Krankrsicb beispielsweise. Leit bie Amerikaner ibre ilkare-
boote unb einen noeb grösseren 1>p, ber sebwere 'kanks

tragen kann, seit bie Knglänber ibre Feglertraneports naeb
beutsekom Mustor organisieren, denkt man daran, um so

mebr, als Bommel seine Kibvensrmee snsvbeinenb mebr-
beitlieb auf diesem Wege verstärkt.

Sollten indessen bie (7bins«sn reebt bekommen, welebe

8ÄA6N, unâ nielìî /dt/',

sondern Kegen Busslsnb, unb zwar ik/itte baguet?



*" übers,«

»»"g «ter Don-Borri^

versuchen die Achser,

machte über Stoli»

grad die Wolga m j
reichen und

entlaß

derselben dos ^südliche Gebiet ob»

schliessen. DieVtrli

dlgung der Russen,«,

steift sich von Tog j,

Tag, und es ist fraglitt

ob die Truppen fa

Achsenmächte noch ii

diesem Jahr in den Be

sitz der Ölfelder
je

langen. Der Weg Ist

jedoch eben und der

Verteidigung fehl«

natürliche Anhalts-

punkte zur Organise

fion eines wirksam«

Widerstandes.

VOUSA DELTA

MINERAL*Y
VÖDV CAS Fl AM

•ZHELEZHOVOP

jfec.NAl.CHIK

MAKHACH-KAtA

gunib'

* *2#Ss
MEDÖAUS

KULAGHf.. \

Baku
/ Ott WEub

L&/K6RAN

EWVAnI

Äuss/in //hjc/i/o'
/rç/if AgAter-&wfe«

SvÜ//W tcWASftSf 0/ 3/m-<3/> - ' /t/moitr-
/>/ev£://70 sAe//

Russische Bomber im Kampf gegen
die feindlichen Panzer-Einheiten

"«'S

mock»« übe«

S-»«- àVolz«^
àk-n un-I

«lornelden à
'"«llicke Lebiei ch.

5cklis55ei>. IZle V«^

6>s»ng^„^,«
àkt lied von 7^ ^

îog.umI«iz,s«<,zN
ob «lie înippon i»

^ckzenmSà noÄi,

«lienem àr in à!»
îiti 6-n öikillN

z»

langen. Ver Vez dl

j«lock «den nwi à
Veàlligunz à
natiiàke iinkk

punkte iur Orgeniw

fion ein« »iànim

Vi«lerîton«ieî.

V0l°S^ O^l.1^

>/0vV

?»e!,k?>«zv»o

^âc»iK

SvttlS

A?-- àoàb

Sxxu
/ czid.

I-LntX«î^^

W«ài

Kuzà àc/à'
/»N^ L/y,Â?«-Zoà«â

5" af â7/s» ^
/),eve//?s s/?e//

Ku»í»cke komber im Kampf gegen
«lie fsinâlicden Panisn-Nnkeitsn


	Politische Rundschau

